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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Fässer in denen Obstwein dem Käufer überliefert wird, müssen
aus Gründ dös tz 1 der Kaiserlichen Verordnung vom 24. Mm 1911
stressend das Inkrafttreten der Maß - und Gewichtsordnung vom
SN Maj iggg vom 1. April 1912 ab auf ihren Raumgehalt geeicht

Icb eriuüie die dortigen Interessenten hierauf gefälligst Hin¬
weisen ml emvieblen, schon m diesem Jahre

sein.

^ ' L » und 'K ?" ,T Ä15 » wss
"’it den Eichungen zu beginnen.

Kassel, den 21. September 1911.
Der König!. Eichungsinspektor für die Provinz Hessen-Nassau,

gez. Müller.
An alle Eichämter mit der Befugnis für Faßeichungen.

Wird den Interessenten zur Beachtung mitgeteilt.
Hochheima. M., den 26. September 1911.

Der Magistrat . I . B.: I . Preis.

Bekanntmachung.

Cs ist wiederholt beobachtet worden, daß bei Fällen von. uber-
iragbaren Krankheiten die gesetzlich vorgeschriebenen Desinfektionen
8ar nicht ober nicht ordnungsmäßig ausgesuhrt worden sino. ^

Wir macken infolacdcssen daraus aufmerksam, daß für die Des-
^fektüm der Krankenzimmer nebst Inhalt (Betten Möbel usw.
"°ch Beendiaung der Krankheit (durch Gciie,ung oder Tod) oder
»ach Ueberfuhrung des Kranken in einen anderen Raum oder cm
einen anderen Or? ausschließlichdie staatlich geprüften und amtlich
besielllen Desinfektoren zuständig sind. ^ . . ..

Alle von anderen Personen einschließlich der Krankenschwestern
nusgesührtcn Desinfektionen mühen als ungenügend betrachtet und
deshalb von den amtlichen Desinfektoren wiederholt werden.

In Kieler Eiaenickast sind für Hochheinr zuständig die hier
wohnhaften Kreisdesinscktoren Ackermann und Steinbrech.

Vorstehende Bekanntmachung wird wiederholt zur allgemeinen
^kNntnis gebracht.

Hochheima. M .. den 14. Scpteniber 1911.
Die Polizei -Verwaltung . I . V.. Preis.

einfache und lUchtUfg ^be ist damit d/n Mächten nicht gestellt,kenn nackdem einmal die Kanonen angefangen haben zu iprenjei,
ist der Boden für diplomatische Vermittlung sehr .unbeguem ge¬
worden. Unter den Mächten wird ja sicher der ^alienisch-turk ch-
Krieq Gegenstand der Besprechungen sein, und da ist doch zu hosten,
das, lick vielleicht Anknüpfungspunkte finden werden, die nu I
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zielbewußter Staatsmann , der nicht nur die Absicht, Mdern aucy
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gen Lebensbedürfnissen gehört der Schuber Macht-i und es w,r°snrasani besinnen, ehe es t̂ct) mit ihnen in ~x>\ <r , >
jehi Cs scheint somit, daß die Besorgnisse, die 'nnnmcgenei
Friodensstörung durch die Dastanstaaienhabenkonnenichtzi
hoch einzuschätzen sind, namentlich wenn ihnen das Fr -.densveourf
nis der neutralen Mächte entgegengehalten wnd.

Teilnahme an der Expedition bestimmt sind, kam es zu enthufiasti-

^^ " /om ^ l .̂ Oktober. Das im Ausland verbreitete Gerücht, der

Panzerkreuzer «£ £ * £ g * kreuzen mehreretür-
kifche Torpedoboote im Adriatischen Meee und bedrohen die Dam
p er. die die Adria durchkreuzen oder an der Küste " °n Datmanen.
Wtontenegro und Epirus entlang zu fahren suche . )

,ch„ ch,t ^ atl .We  j Ben .«- » »tb«
im Hafen von Tripolis beschlagnahmt, sobald der Begsn
Feindseligkeiten bekannt war . Der Kommandant und d e Besatzung
widerstanden nicht. Der noch nicht ausgeladene kleinere Te.l der
Ladung wurde ebenfalls beschlagnahmt.

Der Zusammenstoß bei prevesa.

Nichtamtlicher Teil.

Der Krieg um Tripolis.

Eine österreichische Erklärung.
Wien  Das „Fremdenblatt " schreibt: Ohne auf die retro-
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Rom.  Aus den Nachrichten, die in den letzten Taigen^ im
Marineministerium e>ngelaufen sind, ergub sich, daß ^ 11
Torpedoboote bei Prevesa sich versammelten mit dem oNenoaren
Iie ! in das Adriatische Meer emzulaufen und die 'taliemschc

bffiW « sliten 3 «

Wnrini 'miniiter nachstehendes Telegramm : Ich bin heute, am 29.
R 7.e" °°, Prevesa el»-ei. °2 > und »°2 -"L'e« L -? " L

LcnstchenLandung in Europck die -tw^ nochm^ mlaus ĝeM
ft Osfe"ns7°'e ^ 'Operationen der türkischen Torpedoboote ge¬
gen den Küstenhandel Italiens.

Eine türkische Rote an di- Machte.
SnnHontiiicrcl.  Die von der Pforte den Machten ubcr-

sondte Jirkulanioie lautet : Trotz der überaus kurzen, von Italien

!^ ritoriale Intearität nicht verletzten, wobei w,r dre Verpstichtung
übernahmen, während der Verhandlungen unsere militac .fche Lage
7 den genannten Provinzen nicht zu verändern Ohne auf dieses
?«, öhnliche Anerbieten auch nur zu antworten , schickt >. w m
lal'enischc Regierung — zu derselben Zeit, da sie >hro Fwttc mw

l-ndet und vor dem Ablaus der Frist eines unserer Torpedoboote
äh den Gewässern des Adriatischen Meeres angreifen laß.
ärmliche Krieaserllärung . Peinlich überrascht von dieser uner
wartete» Feindseliakeit. die durch unsere Haltung gegenüber
Italien keineswegs gerechtfertigt ist, wollen wir glauben , ß ?
Noch Zeit ilt anacsickts der versöhnlichen Stimmung , von der wu
beseelt sj.id ' die unheilvollen Wirkungen des Krieges, der cm ta -

»ad es von unserem aufrichtigen Wunsche überzeuge, mit ihm zu
Unterhandeln, um unnützem Blutvergießen vorzubeugen.
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tragen , wenn sie weiß, daß sie Sickerheit besitzt sie aber,

L? n7sie ' M ? A °r Äuhigend aus d!e össentiiche Meinung ihres
Landes einwirkt.

Der deutsche Schuh.
^ Berlin.  In weiteren Kreisen hat die Übernahme des
Schutzes da,- icklimiicken Staatsangehörigen IN der Tuitci ou. ll)

des « «^ riaen bittet, eine Ablehnung^ganz un-s UN-

es«JÄ SÄ ™ ÄcKiaUc hcmdeit
\St » ein* Mangel °n Rücksichtnahme auf fcS durch7-n/Mmht°-g°übt

n>ird. iwen vanre Bemanqenheit dafür bürgt, daß sie die-ihr z
«Wollenen Obsteaenheiten nicht zu Ungerechtigkeiten oder Schc e-
' °ien benutzen wird . Diese Zurücksührung des Schutzes auf s ne

der Ä mtnuL ü̂bernehmen , nachgekommen̂ ist, Co ist

wie i«, , . * §\n,,t!riifrmh nnrfi der aanzen Lage nichts anderes
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Pläne und Vorbereituiigen des Femd . s zu sichern.

Bombardement von Tripolis.

T r i p o l i s , 30. September . Das italienische Geschwader er-
össnete heute vormittag 10 '/• Uhr das Feuer mo ts
fetabt. opinhor (iipr verbreitete und ins

befinbet IM] ,6I f 'o “ . b1? " om 5i. a » Mb WanntEÄWMWS -L

Sicherheit der Fremden f°wu- für^ „^igen Maß-

nafmen , Lit ' b? zur Rege? ung der Lripolissrage den Italienern

ten Islam zu erslehen. _

Haltung der Großmächte.
1 Oftober Nach neueren Nachrichten gewinnt es

den Anschein. «■».J « ' Ä “ ‘AS «,®TSSle b„!!’Ä
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wonach ein auf die Dauer Bnbindüng ^̂mit
mehr zu hoffen >st, weil d>e Fl . - 3 ' ^ Entschließung iricht
dem Mutterlande abschneioet, aus d,^ tun,g
ohne Einfluß sein wird und oft cs 1 f Vermittlung zwischen
£ srÄS .rcss ”beUb„. «...

Kt!c0snad)tld)fci!.

^1° hier vollständige Parität nach oeweu ... .« «
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ändern konnte gewiß zu allein bereit sein wird, um >hn einzm

91 D m General Carlo Eaneoa ist zmn Befehlshaber der italiO

nischkn Arettkräfte zu Wasser und zu Lande sur d,e Tr.poliS-Expe.
dition ernannt worden. , , . „s . -n.

Rom. 1. Oktober. Dein Kriegsminister liegen taustnde Go

L - - nrch L - o-  sSPL . muBlc. » ei den die ->i.

Tages-RunLschau.

L7'ISn ?SÄ ;S»n «6TLf MeJm * » >»
lin zur'ückgehaiten sei.

Der 100 Geburtstag der Kaiserin Augusts, bur Fecer d s
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Marokko.

ausgeschlossen ist. _



Kleine Mitteilungen.
Die Jollemnahmen des Reiches in dem Zeitraum vom 1. April

bis zum 31. August 1911 haben nach der „Nordd. Allg. Ztg." gegen
das Borjahr ein Mehr von 66 Millionen ergeben. Dieser Mehr¬
betrag wird voraussichtlich zum großen Teile dem zur Durchfüh¬
rung der Witwen - und Waisenversorgung bestimmten Fonds zu¬
fließen.

Berlin . Dis Meldung, daß das deutsche Linienschiff „Elsaß"
nach Tripolis gehen solle, um die deutschen Jnreressen dort zu
schützen, ist falsch. Richtig ist nur , daß die „Elsaß" von Kiel nach
Wilhelmshaven übersiedelt, um in den Verband des ersten Ge¬
schwaders überzutreten , während die „Schlesien" dafür in den Ver¬
band des zweiten Geschwaders Übertritt.

Aafsauische Nachrichten.
Biebrich , den 2. Oktober 1911.

* Der M o nat O ktober  hat sich mit recht unwirschem Ge¬
sicht eingeführt. Die frostige Luft und die Regenschauer am gestri¬
gen ersten Oktober-Sonntag ließen keine freudige Stimmung aus-
kommen. Nur für kurze Zeit bequemte sich die Sonne , uns ihre
wärmenden Strahlen zu senden. Wer seinen K'ohlenkeller noch,
nicht mit dem Winterbedarf gefüllt hat , wird jetzt dazu gezwungen,
denn die letzten kühlen Tage haben mit dem Kohlenrest schnell auf-
oeräumt . Im Bahnverkehr gab es gestern vielfach Enttäuschungen.
Mancher Fahrgast batte nicht damit gerechnet, daß der Winterfahr¬
plan mit dem 1. Oktober in Kraft getreten war und viele Verände¬
rungen und teilweise Wegfall von Zügen mit sich brachte, sodaß es
öfter zur Versäumnis des Anschlusseskam.

* Neue Straßenverkehrs - Verordnung für den
Reg . - Bez . Wiesbaden.  Wie erinnerlich, haben im laufen¬
den Jahre wiederholt seitens der Automobilklubs in Frankfurt und
Wiesbaden Kontrollfahrten durch große Bezirke des Rcg.-Bez.
Wiesbaden ftattgefnnden, an denen Polizeibeamte teilnahinen . Es
wurde dabei festgestellt, daß die Fuhrwerke vielfach auf der falschen
Straßenseite fahren , verkehrt ausweichen und daß ihre Beleuchtung
am Abend zu wünschen übrig läßt . Bisher bestand nur in den
Kreisen Höchst und Obertaunus eine Wcgepolizeiverordnung , welche
das Ausweichen und Vorfahren rc. auf den öffentlichen Landstraßen
regelte. Diese Berordnuiig soll jetzt auf den ganzen Regierungsbe¬
zirk ausgedehnt werden, nachdem die Königl. Regierung in Wies¬
baden den Eindruck gewonnen hat, daß sie im Hinblick auf den
start -n Automobilverkchr auf den Landstraßen wirklich notwendig
ei, damit Unfälle nach Möglichkeit vermieden werden. Die Auto¬

mobilisten, die aus den Städten kommen und durch diese fahren,
sind ebenso wie die Chauffeure genau darüber informiert , wie ge¬
fahren werden muß, damit Kollisionen und andere Unfälle Nicht
Vorkommen. Die Lenker der ländlichen Fuhrwerke haben sich da-
aeaen dem modernen Landstraßenverkehr vielfach noch keineswegs
angepaßt , sie haben auch häufig ihre Pferde nicht- genügeno sicher
in der Hand, so daß cs für den Automobilisten immer e.n WagiuS
bedeutet, an solchen Gefährten vorbcizufahren , obwohl er durch die
weit größere Geschwindigkeit des Autos oft dazu gezwungen ist.
Sobald eine einheitliche Wegepolizeiverordnung für den Reg.-Bez.
Wiesbaden bestellt, werden alle Wagenlenker sich bemühen, sich da¬
nach zu richten, da die Uebertretungen bestraft werdeki. Der Be¬
zirksausschuß wird sich in feiner nächsten Sitzung mit der neuen
Verordnung befassen, die auch die Frage der besseren Beleuchtung
der Fuhrwerke nach Eintritt der Diinketheit anderweitig regelt.

* E i n e ministerielle  A u s l a f f u n g zur  T e ue  -
r u >i q Die „Berliner Correfpondenz" veröffentlicht einen ministe¬
riellen Riinderlaß vom 26. September , in dem auf Grund der Er¬
gebnisse der amtlichen Statistik ancrkalmt wird, daß das Schweine-
Misch auf dem Wege von der Erzeugungsstätte zum Veroraucher
in außergewöhnlichem Maße verteuert werde. Hier unmittelbar
einzuoreifen, könne jedoch nicht die Aufgabe des Staates fern; hier
müßten die Kommunen eintreten. Eine wirksame Betätigung wer
städtischen Verwaltungen auf diesem Gebiete erscheine um so oring-
licher, als die lange Dürre dieses J ahres eins Anzahl anaorer not-

Unser weg ging hinauf.
Roman von H. Courths - Mahler.

,16. Fortsetzung -, «Nachdruck verboten .,
Laß uns daran noch nicht denken. Das kommt noch früh ge¬

nug. Und wenn wir uns taffen müssen eine Zeit, dann wollen
wir tapfer sein. Liebster, weil es fein muß, weil Du Dich' dann
ganz und ungeteilt Deinem Studium widmen mußt . Um fo schö¬
ner wird es fein, wenn wir uns wiederhaben.

Du bist eine bewundernswerte Frau , Gitta . Eine andere
würde jammern und wehklagen, und sich an den Alaun hangen,
um ihn zurückzuhalten. Das tust Du nicht, trotzdeni Bii mich so

'nm  gberfaeit ich Dich so unsagbar liebe, mein Georg . Die echte
Liebe weih Opfer zu bringen . Sie sahen sich innig an . me-
sem Augenblick trat die Mutter ein. Sie trug eine Suppenschüs¬
sel vor sich her und setzte sie aus den Tisch.

Georg umfaßte sie ungestüm von hinten , so daß ,hr die Schus¬
sel beinahe entfallen märe. Erschrockenwandte sie sich um.

Nein — hast Du mich erschreckt. Georg. Was ist denn los?
Etwas Wunderschönes. Mutter. Denke Dir. mein Bild ist

verkauft. ... , .
Sie setzte sich und sah ihn ungläubig an.
Dein Bild ? Verkauft?
Ja, Mutter. Für viertausend Mark.
Die alte Dame zuckte erschrocken zusammen.
Dummer Schnack. Mache doch nicht solche narrischen Spasie.

Man erschreckt sich mehr.
Es ist Wahrheit, Mutter. Da, lies selost.
Die alte Dame griff mit unsicheren Händen nach dem Schre,-

Gib mir doch einmal meine Brille herüber , Gitta , sagte sie

unruW . umständlich ihre Brille aus und las . Das junge
Paar betrachtete sie lächelnd. Nun -mußte doch- ihb Unglaube ins
Wanken kommen. .. .. .

Kein Zug in dem faltigen, versorgten Gesicht veränderte sich.
Nur die Hände zitterten ein wenig. Sonst verriet nichts ihre
Aufregung . Bedächtig las sie das Schreiben durchs Dann faltete
sie es' langsam zusammen, während sie mit unsicherer Stimme,
sagte:

Ist das wirklich wahr?
Ja doch Mutter ; Du hast cs doch schwarz auf weiß.
Sie faltete die Hände zusammen. .. . . .
Nein, so ein Glück! Wer muß denn nur so unsinn« wel

Geld für ein Stück bemalte Leinwand avsgcben ? So e,n Mensch
ist wohl nicht recht gescheit.

Gitta und Georg mußten herzlich lachen. Es klang beinahe
bekümmert, was die Mutter sagte, als bedauere sie den unsinnigen
Menschen, der sein schönes Geld für so etwas ausgab.

Freust Du Dich denn ein bißchen, Mutter ? fragte Georg, ne
liebevoll um die Schultern fassend. . . . . raf. w

Liebe Zeit, Du sichst doch, wie mir der Schreck in die Glieder
gefahren! ist. Da soll man sich nicht freuen . Viertausend Mark.
Wenn das dem Käufer nur nicht wieder leid wird . Ja ) wollte,
Du hättest das Geld erst in den Händen. Nein, so ein Muck.
Das erlebst Du ja nicht noch einmal. Viertausend Mark —

Sie schüttelte fassungslos den Kopf. Dann sah sie ihrem
Sohn voll erwachender Tatkraft in das Gesicht. .

Natürlich legst Du das Geld gleich in sicheren Papieren an
Das ist doch ein schöner Notgroschen für schlimme Zetten.

Gitta wollte etwas erwidern, gleich jetzt wollte sie sagen, daß
dieses Geld bestimmt sei, Georgs Studium zu ermöglichen. Iyr
Mann faßte sie jedoch abmahnend an der Hand und sah sie war¬
nend an. ° Da begriff sie. Das muhte der Mutter diplomatisch bei-
qebracht werden und erst dann, wenn sie nicht mehr dagegen pro¬
testieren konnte. Sonst gab es Streit ohne Ende mit ihr

Während der Mahlzeit waren die drei Personen nicht so strll
wie sonst. Am aufgeregtesten erschien die Mutter . Sie rechnete
schon ous, wie viel Zinsen die viertausend Mark bringen wurden
und wie man sie am besten anlegen könnte. lind nach Tisch ver¬

wcndiqer Nahrungsmittel , darunter Kartoffeln, teils schon in be¬
dauerlichem Maße verteuert hat und teils zu Verteilern droht. Um
dieser Lebensmittelteuerung zu begegnen, würde es sich ,n, wesent¬
lichen darum handelii, mit der Fleischerei über eine den Viehpreisen
angemessene Festsetzung der Fleischpreise zu verhandeln . Sollten
diese Erörterungen keinen Erfolg haben, so müsse dringend emp-
foblen werden, 'die unmittelbare Versorgung der Bevölkerung mit
Fleisch durch von den Städten cinzurichtende Verkaufsstellen in

des Berges entspringen Quellen, deren Wasser eine konstante Tem¬
peratur r-cii 3V. Grad auswcisen, und welche als die
Europas gelten.

Angriff zu nehmen. Weiter käme die Frage der billigeren
chaffunq von Seefischen in Betracht. Endlich wurde zu prüfen
ein, ob nicht auch durch regelmäßigen Bezug von anderen Nah¬

rungsmitteln des Massenverbrauchs, beispielsweise von Kartoffeln,
Hülsenfrüchten, Kohlarten eine Verbilligung der täglichen Lebens¬
haltung der städtischen Bevölkerung erreicht werden könne. Der
Erlaß macht zum Schluß auf den Beschluß des Staatsnnmstermms
vom 16. September besonders auftnertfam » nach dem Gemeinden
und gemeinntttziaen Organisationen, die Lebensmittel der letztge¬
nannten Art zu öder unter den Selbstkosten verteilen, bei dem Be¬
züge besondere Frachtermäßigungen gewährt werden solleir.

Wiesbaden. Dieser Tage saß ein 70jähriger Privatier von hier
aus einer Bank im Nerotate , in seine Zeitung vertieft, als 2 junge
Damen, elegante Erscheinungen in niodernen Kostümen, neben
ihm Platz griffen. Der Alte fing im Lause eines Gespräches dato
Feuer , und -insbesondere die Jüngere schien es ihm angetan zu ha¬
ben Als diese in der Unterhaltung durchblicken ließ, daß es ihr an
Geld gebräche, spendete ihr der Greis großmütig em größeres Gcw-
stück, worauf er von der Lebenslustigen uniarmt und geküßt wurde.
Bald daraus schieden die Dämlichkeiten unter dem Vorwanüe dring¬
licher Geschäfte zuhause; kaum waren sie aus dem Gesichtskreise des
Alten, da mußte dieier die unangenehme Entdecrung machen, daß
seine wertvolle Uhr mit Kette und sein silbernes Zigarrenetui sehl-
tcn was ihm von der jungen Dame bei ihrer Liebtosung gestohlen
worden. Alle Nachforschungen nach den Diebiiiiien blieben erjolg-

l0j " _ Anstelle des kürzlich verstorbenen Generalleutnants von
Wurmb hat Exzell. General Krebs den Vorsitz der Vereinigung in¬
aktiver Offiziere übernommen.

_ Der Bankdiener Wilhelm D a m m aus Berlin , ein verhei¬
rateter Mann , hat, wie seinerzeit berichtet wurde, der Berliner
Bank Bielefeld u. Söhne , bei der er angestellt war , 3600 Jl,  die er
bei der Post Anzahlen sollte, vernntreui . Cr jluchtete von Yier,
trieb sich einige Zeit in Mainz , Frankfurt und Wurzburg herum
und stellte sich dann völlig mittellos der hiesigen Polizei. Den
arößien Teil des Geldes haben ihm nach fernen Angaben m Wmz-
burg einige „Damen " wieder gestohlen Er wurde unter Berück¬
sichtigung seiner geistigen Minderwertigkeit zu 6 Monaten Gesang-
nis verurteilt . . ...

_ Gestern vormittag hat im Abort bes Bahnhoss ein hiesiger
Chemiker Selbstmord verübt , indem er sich mit einem Rasiermest.-r
die Kehle durchschnitt. — Während der Nacht von Samswg ®a '
Sonntag war in einem mit Benzin , Teer njw. gefultten l (a=
terialienschuppen an der Bertramstrahe ein Feuer ausgebrochen,
das erheblichen Schaden angerichtet hat.

wc. Schwurgericht.  Heute sollte gegen die z. Zt . im
Zuchthaus zu Ziegenhaar eine 1jährige Strafe verbüßende Masicuje
Frau Preiß von Wiesbaden, sowie die Schneiderin Meyer aus
Mainz wegen Verbrechens gegen das keimende Leben verhanoeck
werden. Da die von Ziegenham vorgeführte Angeklagte Prech
den Anschein erweckte, daß unter dem Aufenthalt im Zuchthaus- ihr
Geist ziemlich erheblich gelitten hat, wurde mit Rücksicht daraus die
Vertagung der Verhandlung gegen die beiden Angeklagten be¬
schlossen.

Dom Westerwald. Die diesjährige sommerliche Gluthitze hat
nicht nur inr Rhein , der Mosel und Lahn die sogenannten Hungrr-
steine hervortreten lassen, sondern auch hier ein Ereignis emtrettn
lassen, wie cs seit Jahrzehnten nicht vorgetommen ist. Das E.s
m den berühmten Cisstollen auf der Dornburg ist vollständig ver¬
schwunden. Die Dornburg , eine nahezu 400 Meter hohe Bajalt-
kuope, hat ihm Innern ein Eisfeld, das in den beiden durch oas
Hereusnchmen »cm Geröllblöcken gebildeten Eisstollen z>imge trat
und das sonst selbst im heißesten Sommer nicht  schrmlzt. Am Fuße

EinVechung der Rg!. DsmKMN-NM?6 in ElwiLe.
Zn Eltville fand am gestrigen Sonntag die seierliche E l n -

w e i h u n g der an der Schwalbacher Srraße gelegenen, iiach oe
Plänen des Königl. Baurats Hallniaiin -Rüdesheim und unter spe¬
zieller Beuleitung des Herrn Regierungsbaumeisters Scheele neuer¬
bauten Königlichen  D o m ä n e n - K e l l e r e i statt. Zu o
Feier waren sine große Anzahl Einladungen ergangen, u. a. auw
an sän.iliche in der Domanenverwaltung beschäftigte Weinverg»
Hosttute ans den Bezirken Hochheim, Eltville, Rudeshenn , Rauem
thal, Hattenheim, Hallgatten , Eberbach und Ahmannshausen , wem
letzterer Umstand der ganzen Feier einen sozialsreundlichen y»
schlag gab, legt er doch ein glänzendes Zeugnis ab von dem schon«
vertrauensvollen Zufaminenarbeiten zwischen staatlichen Arbu
qeber- und Arbeitnehmertum . Um 3 Uhr nachmittags war der
ginn der Feier festgesetzt, bie.geladenen Gaste hatten ,ich, schon lang
vorher an dein stattlichen Barock-Neubau , der von schonen Garten
anlaaen umsäumt werden wird, eiugesuudeu. Wir bemerken • ;
die Herren Regierungspräsident Dr . von Meister, Kgl. Lau -
Wagner aus Rüdesheim, Kg!. Landrat Kammerherr von Hk'w
- y •- .L/m . it . . — Geh. Regierungs-

von Eltvilleburq , Oberregierungsrat Pfeffer von Solomon , Geh.
rat Czeh, best CItviller Magistrat , die Ortsgeistlichen
und Rauenthal , Herrn Kgl. Domamalkellermeister I - Bohrmann
Biebrich und viele andere mehr. Kurz nach 3 Uhr ertönten B «P
klänoe vom Eltviller Bahnhof her. Dort hatten sich d:e gesamten
Weinbcrashofleute vei-fainmeit und marschierten nun im feima)e>
Zuge nach der Kellerei. Voran in Uniform der Komgl. Kellere
Verwalter Weitz-Ebcrbach; die einzelnen Komgl. Weinbergsvc
walter an der Spitze ihrer Kolonnen. Die Mannscha,ten hatten sicy
mit Weinlaub geschmückt und jeder Festteilnehmer trug ein schon^
Festabzeichen. Nachdem der Zug eingetroffen war , fand w
Schlüsselübergabe statt. Leider regnete es gerade in dle,em Auge
blicke, der einzige wässerige Ton , der das ,>est auf wenige W°
mente trübte . In schönen Worten ubergab Herr Bamm Hallmam
den Schlüssel. Cr betonte, daß nach l ^ jahriger Arbeit oer stau
Hebe Neubau fertig gestellt sei, der nunmehr seiner Bestimmun»
barre . Er gab dem aufrichtigeii Wunsch, der Ziossnung und e
wartung Ausdruck, daß die weiten Hallen nur immer vom bejte
Rheinwein gefüllt sein möchten. Redner ubergab daraus
Schlüssel dem Herrn Negierungsprasidenten , dieser mit kurzen jj ‘
ten ihn weiter an Herrn Geh. Rcgierungsrat Czeh. Dieser t).ct0  .
die musterhaften baulichen Einrichtungen des Neubaus , der m
nsr architektonischenSchönheit und mit seinen zweckmäßigen Kem
reien ein leuchtendes Vorbild für Kellerneubauten darstelle. JW
neu seine weite Hallen nie leer werden von dem edlen weltberuyw-
ten Rheingaugewächsen des staatlichen, Weinbaus ; möge imm
eine reichliche Ernte die schwere aufopferungsvolle Arbeit loynev
Nach diesen sehr beifällig ausgenommenc-n Ansprachen aiurto oi
Tore geöffnet und nun ging es hinunter zur eingehenden Be,i 1
tiaunq des Hauptkellers, der einen von zwei großen Pseüern ge
tragenen stattlichen Raum umfaßt . Es lagerten zur Zeit
Keller ra . 100 Halbstück des Jahrgangs 1909 und 1910; mehrer
neue Fässer harrten schon des verheißungsvollen 1911ers.
Waller mag manchem der Beschauer im Munde zusammengelaustn
sein, als er all' die weltbekannten guten Marken da unten so srieo-
lich beieinander lagern sah. Im ganzen kann der neue Keller ca-
240 Halbstück fassen. Wir bemerken hier, daß die Kosten des NA
bnus ca. 200 000 Jl  betragen , der Grund und Boden wurde vo
d°r Stadt Eltville in weüer Voraussicht der mannigsachen danm
verksiüpsten Vorteile gratis zur Verfügung gestellt. Dann ging e
weiter zum Gährkeller und dann hinauf an der recht lauschig ein¬
gerichteten Amtsstube vorbei zur Ketterhalle, die heute noch ihre
eigentlichen Bestiminung entzogen und dafür sehr hiibsa) für o,r
eigentliche Festfeier hergerichtet war . Eine große Anzahl Langc-
tische war ausgestellt, in der Mitte der Ehrenilsch für die Ehren¬
gäste, hinter einer van Fahnen umsäumten kleinen wappE,
schmückten Estrade. Die Dlusik stellte eine Abteilung des 80. INw. . . . mm»

zichtete sie sogar ans ihr Nickerchen in der Sofaecke und. lies
Fräulein Schraube hinaus. Der mußte sie gleich die Wundermur

beriästem ^ itcte  @ corg nuj feinen Wunsch ein Stück Weges.
Er war noch immer voll Erregung und mußte sich aussprechen
über das unverhoffte Glück. Er bat jie auch, der Mutter v0r.au-
fig nichts von feiner Absicht, nach Paris zu gehen, zu verraten.

Laß es erst so weit sein, Gitta , daß ich Mutter mit der vol¬
lendeten Tatsache kommen kann. Wie sie nun einmal veranlagt
ist, wird sie außer sich sein, wenn ich meine sichere Brotstelle aus-
gcbe, um ins Ungewisse zu ziehen.

Ob sie denn niemals an Dich glauben wird, erwiderte Gitta
unmutig . . . . . s s -„

Nicht eher, als alle anderen an mich glauben . Sie wirb ocs
letzte fein. Sie möchte es gern , aber sie kann nicht. Es ist ihr
unverständlich, daß ihr Sohn über die Sphäre hinauswachsen
könnte, in der sie selbst lebt. Wir müssen Geduld mit ihr haben.
Ihr Unglaube kränkt mich nicht mehr , seit ich Dich habe> meine
Gitta.

*

Am Abend kam Hartwig . Ein flüchtiger Blick wurde zwischen
ihm und Gitta gewechselt uiid sie verstanden. Scheinbar erstaunt
vernahm er die Kunde vom Verkauf des Bildes . Nachdem er feiner
Freuds Ausdruck gegeben hatte, stülpte er übermütig seinen Hut
wieder auf. . . .. . .

Jetzt laßts mich aus ; jetzt muß ich schnell noch mal an d,e
frische Lust. Gleich bin ich wieder da. ries er vergnügt und rannte

!)ü!ai3n kurzer Zeit kehrte er zurück, beladen wie das Mädchen
aus der Fremde . In den Rocktaschen hatte er zwei Maschen Sett
verstaut. In dem einen Arni trug er eine mächtige Tute mit fernem
Backwerk, in dem andern einen großen Blumenstrauß . Nock¬
knopf baumelte ein verschnürtes Paket , daß sich als eine Scyacy-e!
voll köstlicher Erdbeeren entpuppte ; und aus der Rocktasche for¬
derte er noch ein kleines Kistchen Zigaretten zu Tage . .

So , Mama Feldyammer , jetzt bitt ich um em reines Tischtuch
und Gläser. Das freudige Ereignis muh mit einen, Festmahl ge¬
feiert werden. Bitt ' schön, Frau Gitta , Helsens em  bisierl mit Da,
die Blumen müssen in eine Vase gesteckt werden, oas gibt die -. ascl-
dekoration. Gelt, die Erdbeeren schauen lecker aus , die sind snr
die Damen. Und mit diesem edlen Saft stoßen wir an auf den gol¬
denen Segen , der sich über dieses stille Heim ergossen hat Eines
Tages werden wir solch edles Getränk als etwas Alltägliches ge¬
nießen, Mama Feldhammer . Verlassen Sie sich darauf , das er¬
leben wir zwei noch. , , , ,

Sie verzog ihren Mund zu einem fcywachen Lächeln.
Müssen Sie denn immer so übermütig sein? , ,
Na , heut Hab' ich doch alle Berechtiguiig dazu. Hier om ich

zwischen lieben Mensch, denen das Glück eine goldene Stunde be¬
schert hat . Vor mir stehen zwei Flaschen edlen Rebcnsasies und
harren daraus , mich in noch fröhlichere Stinnnung zu versetzen.
Was will ich m-'hr ! Jetzt inachen's halt auch mal em vergnügtes

cwt :: - c- -- -- ,

Georg ging mit leuchtenden Augen im Zimmer auf und av-
Sein Herz war voll Freude und so hafsnungsgeschwellt, als tonitt
ihm nun nichts mehr fehlschlagen. Die Schasftnslust kreise >ym
wie Feuer im Blute . Er verlangte mit allen Sinnen nach Be,re>
ung, nach Befriedigung seiner künstlerischen Triebe.

Seine Mutter folgte ihm mit den Augen. Was war er sw
ein hübscher, stattlicher Mensch, viel hübscher und ansehnlicher w»
Hartwig , der freilich auch nicht häßlich mar. Konnte cs denn mog^
lich fein, daß Gitta in Hartwig mehr als den Freund sah? Gi»ü
sie in ihrem Argwohn nicht zu weit, wenn sie diesen beiden We ¬
ichen mißtraute ? War es nicht unrecht von ihr, Gitta böses zuzi-
trauen , weil sie ihr grollte, daß sie Georgs Herz so ganz für !>»
aewonmn hatte? Und Hartwig ? Er erschein ihr leichtsimng »w
oberflächlich, aber schlecht— nein — schlecht war er doch eigew-

lassen's uns ^heut das Kriegsbeil
wenn es pressiert, wieder lustig wetterschwingen. .. .

Er nötigte die alte Danie aus ihren Eckplatz und niachte um
feierlich daran , eine Flasche zu össnen. Gitta legte ihre Hand auf

^ " " Warten Sie noch einen Augenblick, lieber Freund . Ich will
schnell hinaufspringen und Schräubchen holen. Sie hat in ihrem
Seben noch niemals Sekt getrunken und mutz unbcdmgc mit dabei
fein, wenn wir hier feiern. . -

Famos , die alte Dame können wir brauchen. Sie w>rd als
absoluter Neuling den Sekt mit Andacht genieße». Warten Sie,
Frau Gitta , ich begleite Sie . Fräulein Schraube muß seierttch e,n-
geholt werden. Gleich sind wir wieoer unten , Herrschaften

Sie gingen beide hinaus , ohne zn merken, daß Georgs Mutter
ihnen mißtrauisch nachblickte. Als sich die Tür hinter ihnen ge¬
schlossen hatte, war es, als wollte sie Georg etwas sagen. Sie ah
ihn an, preßte aber dann die Lippen fest aufeinander , als wollle
sie sich selbst am Reden verhindern.

nein

hC!; Er wehrte in ihrem Gerechtigkeitsgesühl gegen den Argwohn,
der sie nun schon seit Wochen gefangen hielt. Er ließ sich ave
nicht ganz verscheuchen. Jedenfalls beschloß sie, die Augen osl
zu halten und für Georg zu wachen. Denn er in seiner Ver¬
trauensseligkeit würde blind sein gegen alles.

Sie blickte etwas unbehaglich auf die Sektslaschen. Hartung
war wirklich leichtsinnig. Sündhaft teuer war dieser Wein, dl^
wußte sie. An, liebste» hätte sie sich aufgelehnt gegen diese Brr-
schwendung. Zugleich aber empfand sie etwas wie Stolz , daß >>
ihrem Hause solch kostbarer Wein getrunken wurde und das;
neue Freundin , Fraulein Schraube , Zeuge dieses Erlebmsi

mU ®Uta und Hartwig fliegen inzwischen nebeneinander die Treppe

^ " ^Hab' ich's gut gemacht mit dem Bilde, Frau Gitta?
Sehr gut. Ich- danke Ihnen. Nun müssen Sie auch weiter

^ ^Selbstverständlich. Ich habe schon vorgearbeitet . In den nächste»
Tagen wird Georg vom Kunsthändler eine Llufsorderung erhalten,
ihm einige seiner Sachen noch einmal zuzuschicken. Ich habe einc-
Bertrauensmann , der auch Ihr Bild für uns gekauft hat, zu oci
Kunsthändler geschickt. Er soll nach anderen Bildern Georgs fragen
und die Absicht bekunden, das eine oder das andere zu kaufen.
erreichen wir unfern Zweck und machen zugleich etwas Reklame
für den Maler Feldhammcr.

Ich habe inzwischen mit Georg gesprochen. Er ,,t entschlosien,
seine Stelle avszugebcn und nach Paris zu gehen, wenn er es tM>
kann, ohne Mutter und mich in Not zu bringen . Aber sechs- v>>
siebentausend Mark muß er erst haben. Werden meine Romane
das fehlende Geld noch einbringen?

Er lachte.
Damit sind Ihre Alittel noch lange nicht erschöpst. Ich kann

natürlich nicht genau im voraus berechnen, wie viel Ihre Arbeite!
einbringen , aber zu rechnen brauchen Sie nicht. Sie ^ könnten
ruhig noch mehr ausgebsn für Georgs Bilder. Aber cs ist besico
wir tun nur das Nötigste; sonst fällt ihm der reiche Segen zu arg
auf. Ich werde noch' für zweitausend Mark das Kinderköpfchen
taufen und für sieben- bis achthundert Mark einige Skizzen »no
Zeichnungen. Das fleht glaubhaft aus ; und damit kann er daw
fein Brrhc -ben ansführen . Ihre übrigen Einnahmen werden dann
für die Zukunft festgelegt, als Grundstein Ihres zukünftigen, fvrjr-
lichen Vermögens.

Sie sah ihn glücklich lächelnd an.
Wenn Sie wüßten , wie mir zumute ist bei alledem.
Kann ich mir denken, — sehr gut sogar. Was sagt denn Maina

Feldhammer zu dem allen ? Weiß sie schon, daß Georg nach Paus
gehen wird?

Gitta seufzte.
Nein, das wird noch einen harrten Kampf geben. Sie moj

bas Geld natürlich am liebsten festlegen für die Zukunft.
wollen ihr erst alles sagen, wenn Georg seine Stellung schon ge-

Recht so. Das ist das beste. Lassen wir sie dann ruhig brum¬
men; einmal kommt sie schon noch zur Einsicht, daß sie umsoni
dagegen geeifert hat . ^^

Sie waren inzwischen vor Fräulein Schraubes 5lorridar aiigr-
langt . Gitta gab das Klopfzeichen, auf welches sie Einlaß zu finden



Regts., die ein recht abwechslungsreiches Programm zum Vortrag
brachte. Die Tafeln waren festlich gedeckt und mit herrlichen Rosm-
buketts besetzt Jeder Gast fand einen wohlschmeckenden lnlten Im¬
biß vor dazu wurde ein 1908er Rauenthaler Mahborn gereicht
und wie wir hier gleich bemerken möchten, so flott uno und fo re.ch-
l'ch. daß kaum ein leeres Glas zu sehen war : die dstnstbesl.stenen
Geister waren !o schnell wie die Heinzelmännchen an der Arbeit.
Das- alle-; dies keine so leichte Arbeit war . möge daraus herum-
»ehen, daß ca. 280 Festteilnehmer gelabt wurden . Die Arrangeuremiti' ftptftiino vollbracbt. Den Reigen der In-

u>e yestgaite im vcamei. oer L r „ nirfl(.
Verwaltung herzlich willkommen hieß. Er betonte, oaß es nicht
häufig fei, daß der Fiskus so viele Gäste bewirte. Heute geschähe e^
aber um so freudiger, als die feierliche Einweihung mit den Wein-
berqsho leuten zusammen begangen werden kann, Mit den Acan-
nern, 'die das ganze Jahr tren und fleißig daran mitarbeiteten , kns

der Wein im Keller geborgen werden rönne. bute,
daß alle Gäste sich sreudig den fröhlichen Stunden hmgeben mach-
ten. Mit erheblichen Kosten sei der Neubau hergestellt worden,
mit großen Hoffnungen aus eine schöne Zukunst. Die Hoffnungen
haben ja dr diesem Jahre nicht getrügt ; der liebe Gott habe emen
guten Wein wachsen lassen, der hofsentlicĥ bis zu emer reichlichenErnte weiteraedeihen und als guter Lorbo .e für besse
schönes Zeiten in unserm Weinbau immerdar sich beweisen möge.
Cr glaube Zuversichtlich daran , daß mit dem 1911er eine neue Aera
sür den Rbeinaauer Weinbau angebrochen sei. Als unser Landes
Herr Kunde von der heutigen Feier erhalten hatte, habe er es sich
nicht nehmenlassen , aus der Reihe der um den Bau hochverdienten
Männer und 'der Weinbergshofleute einige mit einer Auo-
zeichnuna zu erfreuen . Auf Antrag des Landwirt cyafts-
ministers wurde laut Kabinettsordre vom 14. September
dem Köniollchen Baurat Rich. Hallmann -Rüdesheim der Rots
Adlerorden' 4. Klasse verliehen, dem Bauunternehmer Undrea^
Bott-Eltville der Kronenorden 4. Klasse, dem Polier & PP
Kiedrich, dem Winzer Ehr . Engel I .-Hallgarten . dem Wrnzw Anwn.
Sölwacn' -äaliaarten und dem Zimnierpolier Heinrich Barty -Eiwme
das MgemÄne Ärenzeichen . Als bas Kaiserhoch SckM eder Rede erklang, leuchtete d,e Sonne m den Fest-ronm mih erfüllte mit ihrem Scheine aller ä)erzei..
Cs wurden noch eine Reihe von Ansprachen gehalten, die sämtlich der
sreudchen Stimnnmg des Dankesgesühls Ausdruck gaben, leider
«erbietet es uns der Raum , ausführlich ^ auf einzugehen- Ober-regierunasrat Pfeffer von Salomon spracy der Vertretung
der Stadt Eltville namens der Regierung feinen Dank aus . Bur-
gernwister Dr Keutner-Eltville ließ die Königliche Regierung Wies¬
baden hoch leben, Stadtpfarrer Schilo-Cltoille toastete auf dW gute
Verhältnis zwischen der Domänenverwaltung und ihren Arbeit¬
nehmern Pfarrer Diefenbach-Rauenthal dankte namens der Gaste,
während' Bauunternehmer Bott -Elwille den Dank der Handwerker
vbstattets Herr Oberregierungsrat Pfeffer von Salomon toastete
suin Sckluß noch auf den bauleitenden Reg>ernngsbaum °>ster
^cheele ' lSch ist zum Ouartalswechsel nach Ploen versetzt worden.)
Co war bei sröhlichcm Tun die siebente Stunde herangekommem
die Feicr war damit zu Ende, aber nur langsam trennten sich di
Festgüste von der frohen Stätte.

z? 6 Das neue Heim ist in bürgerlichem Empire -Barockstil
Mit hohem Schiefermansardendach, dessen mit . mn°m Lusmngs-
türmchen versehener Oberteil mächtig hervortritt errichte!t. Mit
seinein gelben Anstrich, grünen Läden und seiner holzgitternen Um¬
zäunung paßt er sich dein Charakter der Gegend stimmungsvoll an.
Die in Mnvamen Lettern an der Stirn des Gebäudes angebrachte
Anschrift Königliche Domänenkellerei" besagt den Vorubergehen-
den, daß hier die von Dichtern so oft besungen^ MckBacMSgabe
aus den domänenfiskalischen Weinbergen von Eltville, Rguemhal
Und Kiedrich die ein Areal von 384,4824 Morgen ausmachen Uiw
ehemals den Kurfürsten von Mainz , die in Eltville zu residieren
pflegten gehörten, aber 1803 dieses.Besitzes verlustig gingen, lagern.
Aon dem 46 Meter tiefen und 43 Meter breiten Gelände, auf den
die Kellerei steht, stellte die Stadt Eltville bereitwilligst einen Mor¬
gen kostenlos zur Verfügung , Im Frühjahr v. I . wurde der B
unter der Leitung des Regierungsbaumeisters Scheele begonnen,
er bestellt aus einem Vorder- und emem Hmterbau von 41 Meter
Tiefe Zn der Kelterhalle sind zwei niüchtige hydraulische Preßen
von der Firma Philipp Maysarth in Frankfurt a. M ., d,e aus der
Arüsseler̂ Weltausstellung mit dem Grand Prix ausgezeichnet wur¬
den, ausgestellt. — Die fiskalischen Weinversteigerungen >m Ryenr-
8«u dürften von nun an in der „Königlichen Domanenkellerer Elt¬
ville" ausschließlich stattfinden. Die Domanenkellere,. un Kloster
Cberbach in der die Perlen des Rheingaus von Markobrunn,
Steinborg Gräsenberq und Hattenheim lagern , die in Rudesheim,
wo der feurige Rüdesheimer und schmalzige Aßmannshauser zu
finden ist, die in Hochheim, wo der edle „Domdechanei aufbewahrt
wird, bleiben wie seither bestehen. Möge dre Errichtung dieser sw-
kalischen Müsterkellerei dem Rhcmgau zum Segen und Nutzen ge¬
reichen und der weinbautreibenden Bevölkerung des Rhemgaus
vor Augen führen, welch reges Interesse die Königliche Regierung
dem Weinbau am Rhein zuwendet.

Merlei aus der Umgegend.

Der BruderrtrördeL von ObeL-Jngelheinr
vor dem Schwurgericht.

M a i n z , 30. September . In der Verhandlung gegen den Ar¬
beiter Edmund Wolf aus Ober-Ingelheim erfolgte am Samstag,
dem dritten Verhandlungstage , zunächst das Plaidoyerstdes ®*nat  j,
°»wolts. welches beinahe 3 Stunden dauerte . Der Staatsanwalt
Nahm Totfcblan ein. Der Verteidiger suchte au , Grund der
wci°auwMiin- nuckizruveisen, daß der Ermordete einen großen
Teil' der Schuld an ' dem traurigen Vorfall trage . Der Angekl̂ te
Wäre jahrelang verhöhnt , verspottet, mißhandelt worden. Der
ganze Zorn habe sich bei ihm ausgespeichert und sei dann plötzlich
l°-8ebrochen Me diese Momente seien dazu angetan , um dem
Angeklagten die nii lderiiden Uinstände  ̂zuzubilligm^ Der^ Berttn
pflegt? IuliÄ ' Schraube erschien auch sofort. Sie hatte einen
fegen. Seelenwärmer über ihr graues Kleid angezogen, weil sie
abends immer fröstelte. Dieser unbeschreiblicheSeelcnwarmer war
n°ch ein Erbstück von Julias Mutter . Er prangte m hartblauen
Nnd stumnsrot-n Farben und gab ihr ein etwas unförmiges Aus¬
sehen! Die rote Schleife fehlte auch heute nicht als Glanzpunkt ihrer

^ " ' Erstaunt sah das alte Fräulein auf den späten Besuch und ver¬
faß , ihn ins Zimmer zu nötigen.

Kindelchen, was ist denn los?

f»' Ä Md.
Kindelchen. Aber erstaunt bin ich gar nicht. Du weißt doch, was
ich in den zwölf Rächten geträumt habe. Und wundervoll war das
Bild gemalt ich habe es doch gleich gesagt, das schöne ftiederar rge
Kleid! Hättest nur eine rote Schleife anstecken sollen Na, es .st ia
"un auch,o gegangen. Aber bitte, treten S,e doch em. VerMyen
Eie, daß ich vergaß , - bitte, Herr Hartwig . Komm, K.ndek-

^ " 'Nein komm nur schnell: wir wollen Dich sofort entführen.
Denke nur mit Champagner wollen wir das freudige Ereignis be¬
setzen. Und da sollst Du auch dabei sem.
, Ehamvnquor ! Du meine Gt.te! Kindelchen, in meinem Lebenhabe " ' - ' -

diqer setzte in der Nachmittagssitzung sein Plaidoyer fort. Es. fand
bieraul die Rechtsbelehrung der Geschworenen, von» Borsitzenden
statt Als der Vorsitzende den Angeklagten srug, ob er noch etwas
,, , sagen, hätte erklärte derselbe: daß . ihm die Tat sehr !e dAue.
D e Geschworenen bejahten nach kurzer Beratung die Schuldstage
bes Totjchtti/s und verneinten die Frage aus mildernde: UMstan̂ .-
Der Staatsanwalt führte aus , daß bei der Strolausmessung hocy-
sicilS strafmildernd in Bctracyt kommen tonne, daß der Ä, getlngte
nack, den ärztlichen Gutachten kein vollwertiger Mensch je>, ferner
sei die große Feindschaft zwischen den Brüdern zu berücksichtigen.
Straserschwerend komme in . Betracht die gerne,ngesahrltche Tat
des Angeklagten, welche nahezu an Mord grenze. Der Angeklagt
lei in seiner Brutalität so weit gegangen, auf semew am Boden lie¬
genden Bruder noch fortgesetzt zu schießen. Dazu komme d'e Tat-Yak; es ü--r eigene Bruder gewesen, de» der Rngeriagre r̂
ll,ass'en bätte. Der Staatsanwalt beantragte 12 Jahre Zuchthaus,

10 Jahre Ehrverlust . Der Verteidiger war der Ansicht, daß doch
vieles zugunsten des Angctlagten spreche, wos er bei Ausmessung
der Strafe zu berücksichtigen bitte. Strafmildernd komme die Un-
bestrastheit des Angeklagten, daß er unzweifelhaft geistig nimdsr-
wertiq sei, in Betracht. Ein großer Teil der Schuld tage auch auf
der anderen Seite . . Vorsitzender: Augeklagter. S .e hab-n das

rnbüte meinen Bruder nicht totschießen. Die rechte Hand wurde
ick, darum geben, wenn ich meinen Bruder wieder lebendig machen
könnte. Die Tat tut mir lehr leid.

Das Urteil.
Rack kurzer Beratung verkündigt das Gericht folgendes Urteil.

Racki dem Spruch der Geschworenen sei der Angeklagte des ---ot-
L - ohnLLnde UmJLc für f-hu-dig besunden wor e>. und

er werde deshalb zu 8 I a h r e n Z u ch th " »o v er st.rtel l r
Die bürgerlichen Ehrenrechte feien ihm auf Jahre aber tan , - Drei
Monate Untersuchungshast werden aus die Strafe angerechnet J
Anactlaate bat die Kosten des Verfahrens zu tragen . In der Le
aründung des Urteils wurde ausgeführt, daß beim Ausmaß der
Strafe vor ollem zu berücksichtigen war , daß der Angeklagte seinen
eiaenen Bruder crscholsen habe. Mildernd komme beim Angel̂ og
ten in Betracht, dessen geminderte Zurechnungsfähigkeit und dast er
offenbar früher zeitweise gereizt worden sei. — Der Angetlagle,
nahm das Urteil ruhig und gelassen auf.

Ein deutscher Sampser gestrandet.
London, 2. Oktober . Beim Turme im Kanal strandete

Cci Boulogne gestern der Dampfer „König Friedrich August
bau der Hamburg -Amerika-Linic. Der Dampfer wurde
gegen einen Wellenbrecher getrieben unb _liegt noch dort.
Zahlreiche Schleppdampfer kamen, um Hilfe zn bringen.
„König . Friedrich August " hat mehrere 100 Passagiere für
Amerika an Bord , außerdem Offiziere und Maititschaf..
Der Danipfer war nach Boulogne gekontmen, um' dort ferne
französischen Passagiere a,r Bord zii nehmen. Er geriet da¬
bei in den Bereich' der Brandung . Etn ĝewaltiger Sturni
und furchtbare See gingen über das Schiff hinweg. Es ge-
lang den: Danipfer , glücklich durch die Brandung durchzu¬
kommen lind zunächst Anker zu werfen, doch saß er alsdann
fest. Es scheint, daß ait Bord Ruhe und Ordnung herrscht.
Zur Zeit ist man dabei, den Baiastraum leer zn pumpen,
NIN das Schiff zu erleichtern. Vier englische und französische
Schlepper haben sich bisher vergeblich bemüht, das Schiff
abzuschleppcn. Die durch die Deckkabinen gebildeten hohen
Aufbauten mif dem Dampfer fingen deir Wind wie enorme
Segel auf . Dies bewirkte, daß das Schiff hin und her ge¬
worfen wurde und heftig an seinen Ankern riß. _ _ _

vermischt«.

Run , vorwärts , Schräub-bo ich noch keinen getrunken..
rf Dann sollst Du es heute tun.

sah unruhig prüfend in den Spiegel und wollte ihren
'chönen warmen Seelenwärmer avwniern.

DasÄde ^ ch nicht: dann hast Du morgen wieder deiii Rheuma.
Du bist schön genug für uirs.

Zur Erhöhuirg der Sicherheit des Kaisers aus fernen Etzenbahn-
reisen sind deii Eisenbahndirektionen erneut „Borschristen über die
Reisen Allerhöchster und Höchster Herrschaften' zugegangen, die
zumteil bereits bestehende Verordnungen w.edergeben, Zumtell
Neuerungen enthalten. Zur Sicherheck des Kaisers ist folgmdes
bestinimt: Die Sonderzüge des Kaisers muhen außer eurer selbst-
tätiaen Bremsvorrichtung stets noch eine besondere Zugieme aus
weisen, damit jederzeit ein Aufsichtsbeamter des Sonderzuges die
Möalickkeit hat , ein Notsignal zu geben. Eine Begegnung de^
kaiserlichen Sonderzuges mit anderen Zügen (gemischt̂ Zu ^ unKüterrüael ist auszuschließen, wenn es sich um eine freie Strecke
handett ^ Wenn ein kaiserlicher Sonderzug aber mit einem anderen
Zuge auf der Strecke oder aus einer Station kreuzen muh oder emen
anderen Zug überholen will, dann sind alle -notwendigen.. Sicher¬
heitsmaßnahmen zu ergreifen, außerdem muß der Lokomotivführer
daraus achten, daß während der Zeit der Vorbeifahrt des kaiserlichen
Sonderzuges starkes und geräuschvolles Damvfablafien oder Qual-
men der Lokomotive vermieden werden muß. Die Wagmi, in denen
der Kaiser oder die kaiserliche Familie fahrt , dürfen mch. unmckt -
bar hinter dem Schutzwagen lausen, sondern es ist aus Scrycryms
Rücksichten darauf zu achten, daß die Wogen Mindestens 4 Achsen
von der Lokomotive entfernt sein müssen. D-e L°komotwpst, e dart(ur „eriiiaem Maße, weiin es unbedingt norwenoigm, ge
braucht werden! ^ Alle diensttuenden Beamten mühen den Kaiser
durch Abnehmen der Mütze begrüßen . Alle auf die Reisen des
Kaisers bezüglichen Dienstordnungen und Mitteilungen muhen ge-
hei mgehalten werde». _ _

Hier , Kindelchen, was soll denii Herr Hartwig denken!^
Was ich denke? Daß dieser ehrwürdige „Seelenwarmer schon

seines Namens wegen mit unserem Feste harmoniert . Ich leid auc,

Sche!zend"n°hmen" sie das alte Fräi .lein in die Mitte und

siihrten ^ öhlicher, gemütlicher Abend. Der Sekt loste
eine lustige Stimmung aus . Julia Schraube bekam vor Rührung,£„6 J Hit hnhei lein durste, von zwe winzigen Gla erchen <selt
ettwn' ganz^kleinen Schwips . Selbst Ĝeorgs Mutter wurde so auf¬
geräumt , daß sie von Georgs Jugendstreichen erzählte.
® Gitta und Georg sahen sich immer t.ef« m d e Augen, so daß
Hartwig , der voll Uebermut war , ganz elegisch ausseuIte.

Kinder ich glaub, ich heirate auch bald. Wenn man Euch an¬
schaut, kriegt man Lust dazu. Fraulern Schraube , Wissens keine

ein schöner, junger Herr , so gut und ,° lustig.
-äbni>n fällt es doch nicht schwer, eine Frau zu suiden. ,
^ Hartwig drehte den Bort und blinzelte sie an. Hm, ich bm halt
ein bisserl wählerisch. So eine liebe, hübsche Frau wie Frau Gckm

'" ^ Da? alte Fräuiein nickte. Die rote Schleife war ein wenig schief

0eri 3? 'bic Gitta - das Kindelchen, ja so eine gibt es fnMch nicht
noch einmal. Aber liebe »nd hübsche Frauen gibt es doch genug.
Suchen Sie nur ; dairu finden Sie auch die rechte. ^ ,

Krftnn iettt sanae ich an zu suchen. Ich komme !N oie Igyre,
wo man mit der goidenen Freiheit nicht mehr so ; otoos at«w
Snqen weiß. Meine Frau Striege merer ist zwar « M P uo »'
Mer Haushälterin , aber sie hat halt emo Warze auf der Ras - Ich
glaube, ich sehne mich nach dem Pantostel.
0 Gitta hielt ihm lachend ihr Glotz entgegen.

xü\x ein ciuf bis lüuftiQS ^ tciu
!, ? » «” »5SS tm 'm * . °b « Z 'täZ"Wl _ 0Uf has  was wir lieben. Das ist erschöpfend.

^ Aus das , was wir lieben! So rief mich Georg, mit strahlenden

Eine Aendernng der Formel des Fahneneides hat laut^ .-Anp -e-,uerordnunasblatt " der Kaiser verfugt . Der Diensteid für die Angx
döriaen der christlichen Bekenntnisse erhält , eine gemeinsame
Sn » undSkS - - -S ° wn»,l.* % gK 1?Ä
Christum und fein heiliges Evangelium . Bisher lautM d,e
snassrtu sr,äwsa .?
Evangelium " vorgeschriebe» war.

„Funa -Driitschland ". Mit Zustimmung des Kaisers
und nach Besprechung mit zahlreichen Autontaten hat
Generalfeldmarschall Freiherr von der Goltz laut „Bml
Tgbl ." den Entschluß gefaßt , °m°>, Bttermgung „^ ung
Deutschland" ins Leben zu rufen , vre eme Zeirtralrsirrnng
aller bisher bestehenden Bestrebungen zur Hebung der
nationalen Eigenschaften und Wehrhaftigkeit der deutschen
Jugend darstellen soll. Es kommt hierfür die ^ ugend von
13 bis Id Jahren in Betracht.

^4 *5,1 feett vufufcöcst Stouvenfub̂ t

ptem j -em SSTSmti’SipSSSSy&
Autoiüobilisten später in längerer Audienz.

Der welibekannten Raiurheilanstatt Dilz in Ober-Lößnitz in
ist die Konzession entzogen worden, was IM ganzen Reich

«E Aufsehen « r§ hat. In der Anstalt der Kaltwasserkuren
und wollenen Kleidung soll lediglich der Standpunkt des Ner-
dienstes maßgebend gewesen sein. Man soll zahlungssahige Pa¬
tienten wochenlang söstgehalten, Totkranke dagegen überhaupt mcht
ausgenommen haben. Man siehl, auch der den Aposteln der Lebens-
reform ist manches nach reformbedürftig . Zur Aushebung der An¬
stalt bat auch ein Fall beigetragen, in üenr eme augentranke Frau
4 Monate lang falsth behandelt wurde, sodaß sie die Sehkrast ganz
verlor.

Aus der Geschichte des Pferdes . Die Heimat des Pferdes sind
die großen Steppen - und Weideflächen ,n Zentralasien , von dort
aus erst bat es sich nach allen Teilen der Welt verbreitet Im alten
Aegypten scheinen die Pferde in der frühesten Zeck noch nicht be-
kannt gewesen- zu sein; denn das Roß ist zunächst nrrgends er-
wäbnt - erst um das Jahr 1700 v. Ehr . finden wir >n Aegypten Ab¬
bildungen des Rostes. Zuerst wurden wohl die Roste auch nur zur
Bespannung von Kriegswagen benutzt. Wie auch aus manchen Stel¬
len der Bibel zu erkennen ist, wurden zur Verrichtung von Arbeiten
im Haushalt und auf dem Felde keine Pferde , sondern Kamele und
Elel oebalten. Auch in Arabien , wo jetzt die edelsten Pserde ge-
ttick tet werden, war das Roh in der, frühesten Zeiten unbekannt.
Herodod berichtet an einer Stelle : „Die Araber waren alle auf 5ka-
rnelen beritten, die den Pferden an Schnelligkeit nichts nachgaben.

Sttabo heißt es: „An Haus - und Herdetieren ist dort (m Ara¬
bien) Ueberfluh, wenn man Pferde , Maultiere und Schweine aus-
nimmt " Bei dem Charakter Arabiens als einem Lande Mit wert-
aestreckten Sandwüsten , das nur da und dort von Dafen unter¬
brocken wird, ist es auch nur natürlich, daß sich dort das Kamel zu¬
erst Äs unentbehrlich erwies . Wahrscheinlich >st m Arabien dm.
yssei-d erst am Ausgang der alten Zeit oder zu Beginn des Mit-

s SZZS IÄSÄ ' » Vä:

©Es
Öb das Roß in Europa in ganz wilden Herden vorgekommen ist

Mittelalter ^in̂ iMinchcn̂ Teittn ^Eurvpas nngctrchfeip " H^ Wildnis

fuSm Zb ZSumtLitlumm  fein. L -nfalls war

MZWMHM
Haustier? das der Mensch jetztz» tausenderlei Diensten braucht.

Eine Hochwasscrkatastrophe hat sich in. der Nähe . des
2600 Einwohner zählenden Ortes ^ ustnv (PeimsYlMi H-iiiriekrrmenEin eine Merle langer , 600 Fuß Ou’iu’i -samiii,
Lj cinc  Million Gallonen Wasser in denr Reservorr der
Nnnloß-Bavierbreifabrik hielt , barst Sanlstag nachmittag.KffiSSSt nach anderen Meldungen gar
tmisend Menschen wurden von der Flut fortgerissen und um
umqekommen-, die Flutwelle war haushoch. HrlfszuM sind
von allcil liähergelegeneir Städten unterlvegs . .Oer Danrm
drohte bereits vor zwei Jahren Himal zu bvechm, wnröe
aber damals noch reparrert . — Die Zahl der ^ Pser von
Austin wird nach den neuesten Schätzungen mit IloO ange¬
geben.

Wie lieft mm einen Kursjetid.
Der „Organisator;" entnehmen wir die folgenden gewiß viele

Leser interessierenden Ausführungen:
Als Börsenpreis ist auf deni Kurszettel derjenige Preis festzu¬

setzen, de? der wirklichen Geschäftslage des Verkehrs an der Börse
entivrickt. Die Kurse müssen demnach so notiert werden, daß die
bestens das heißt uniimitiert erteilten Kaufs- und Berkaussar f-
träqe alle ausgeführt werden. Ebenso, alle Verkaufsauftrage , be.
deucn der Kurs höher und alle Kaufaufträge , bei denen der Kurs
n^ driaer als er notiert ist. limitiert wurde. Ferner muß aus der
Kursnotierung zu ersehen sein, ob die Kaufs - und -Berkaufsauftragc,
bei denen der Kurs in derselben Hohe, wie er notiert istMimmert

mit ein

Äugen Gitta umfassend. Hartwig sing dann an, Schnadahupferl
und G'stanzeln zu siugeu. Die anderen sangen den Rundrelm ruck,
selbst Mama Feldharnmer bruninrie ein wenig dazwischen. Fräu¬
lein Sckraubes hohes, zitteriges Organ uberschlug sich im Eifer
einige Male . Das klang so rührend und komisch zugleich, daß Gitta

h- b- >ch m - °« "l-

^ ^ SchrSuWen nickte ganz übermütig mit dem Kopse, daß die
rote Schleife noch schiefer rutschte. .

' Morgen derschieß t mi,
Allwcil sidöl, fidül.

sang Hartwig vergnügt . Schräubchen stimmte begeistert
und versicherte, so laut sie konnte: ,

Morgen verschieß i im,
Allweil sidöl. . ... h

Hartwig , der neben ihr saß. freute sich königlich über das
lustige atte Fräulein : und ehe sie sichs versah. h°t^ er sie herzhaft
auf die Wange geküßt. Cie zuckte zusammen. Sie wollte ihren
Ritter strafend ansehen. Er lachte ihr aber fröhlich ms Ge-

fiC%it zanken, Tante Schräubchen, wir sind verwände Seelen.
Ich Hab halt nur mein Neffßnrecht geltend gemacht. Geh o, s g

Schräubchen vergaß das Zürnen . Sie rreb ihre Wange und

'“ “ SÄ “ mid d°- °l.° liräuieili lj,,-
nung Hinauftrachten, summte sie immer nach ie.s« vor sichH'N.

ö ’ Morgen Verschießi mi.
Allweil sidöl, sidöl. . „ , . .

Georg zog wchend ihre Türe hinter sich zu und legte seinen

ihr Erwachen bin ich gespannt. Du wirst gut tun . Schräub¬
chen morgen ein bischen an die frische Lusr zn fuhren.

(Fortsetzung folgt.)



iüurbe, ganz oder zum Teil oder gar nicht ausgeführt worden find.
Dies alles drückt der Maller dadurch aus , daß er den Kursziffern
einen oder mehrere der folgenden Buchstaben beifügt;
b. — bezahlt; bedeutet, daß alle zu dem notierten Kurs auszu¬

führenden Aufträge ausgeführt sind,
b G — bezahlt und Geld: bedeutet, daß die zu dem notierten Kurs

limitierten Kaufaufträge nicht vollständig ausgeführt werden
kennten, also mehr Nachfrage als Angebot.

L. B . — bezahlt und Brief : bedeutet, daß die zu dem notierten Kurs
limitierten Verkaufsaufträge nicht vollständig ausgeführt wer¬
den konnten, also mehr Angebot als Nachfrage,

et. bz. G. — etwas bezahlt und Geld; bedeutet, daß bei geringem
Umsatz von den limitierten Kaufaufträgen nur ein kleiner Teil
ausgeführt werden konnte.

et. bz. B. — etwas bezahlt und Brief : bedeutet, daß von den limi¬
tierten Verkaufsausträgen nur ein kleiner Teil ausgeführt wer¬
den konnte.

G. — Geld: bedeutet, daß zu dem notierten Kurs Nachfrage war,
aber kein Angebot oder ein so geringes , daß die Kaufaufträge
fast vollständig unausgeführt bleiben mußten.

B . — Brief ; bedeutet, daß zu dem notierten Kurs Angebote waren,
jedoch wegen Mangel an Käufern kein Umsatz stattfand oder
ein so geringer, dah die Verkaufsaufträge säst vollständig
unausgeführt bleiben muhten.

Lustschiffahrt.
Baden -Baden . Die Ueberfühning des Zeppelin -Luft-

schiffes „Schwaben " nach Düsseldorf erfolgt vorausstchtlich
am 10. Oktober . (Preis für die Mitfahrt ü00 üttarf ).
Mitte Oktober finden zweistündige Passagrerfahrten von
Düsseldorf und später von Frankfurt aus statt . (Prers
200 Mark ).

Die nakionale Flugwoche in Johannisthal bei Berlin ist be¬
endet. Leider ist ein schwarzer Schatten auf sie gefallen durch den
Todessturz Engelhards . Mit Beendigung der Iohannisthaler
nationalen Flugwoche hat der große Aeroplan -Wettbewerb des
französischen Kriegsministeriums feinen Anfang genommen. Die
Aufgaben sind: Nach einem Fluge von 50 Km. auf einem vorher
bestimmten Acker zu landen, dort wieder aufzusteigen und wiederum
zu landen. Die Aufgabe muß dreimal wiederholt werden. Ferner
Demontieren und Transportieren der Flugmaschine auf der Land¬
straße zurück zum Flugplatz. Als fünfte Aufgabe ist ein SO Km.-
Flug vorgesehen, bei dem eine Mindestgeschwindigkeitvon 60 Stun-
den-Kilometern eingehalten werden muß.

Ein neuer deutscher Hvhenrckord.
Berlin,  1 . Oktober . Ter bekannte Aviatiker Hirth

stellte auf dem Flugplatz Johannisthal einen neuen deutschen
Höhenrekord auf . Er erhob sich gegen fünf Uhr mrt seinem
Etrich-Rumpler -Apparat und erreichte nach 14 Minuten
2476 Meter Höhe. Er schlug damit seinen bisherigen Rekord
der 2200 Meter betrug.

VmteZ Allerlei.
Honnef a . Nb . Der Brückenbau Honnef-Jnsel -Grasenwerth

ist nunmehr in der Hauptsache vollendet. Der Bau einschließlich
der stugangswege , der Damvserlandestelle auf der stskatiswen
Insel und der Durchführung der Wevermann -Allee , welche die
Verbindung mit dem städtischen Knrbaule und Grasenwerih dar¬
stellt, wird tm ganzen der Stadt Honnef etwa eine halbe Million

^Düffeidörf . In Oberkasfel wurde bei einem Streit zwischen
Ausständigen und Arbeitswilligen ein Arbeiter er ochen.

Trier . Der Fubrknecht Peier Dahlem , der mir einem unbe-
bekannten Manne Pferde nach Luremburg zu bringen batte , wurde
heute auf der Landstraße als Leiche aiifgcfnnden . Allem Anschein
nach ist er das Opfer etiles Verbrechens geworden.

Zahlreiche Ordensverleihungen an Frauen Re sich im
Dienste der Wohtlüiigkeit ausgezeichnet haben , und ans Aula « ««-->
hundertjährigen Geburtstages der Katiertn Anguna »er nve .
Besonders gron ist die Zahl der verliehenen Rote Kreuz-Medaitte

Antwerpen . Infolge des mit der Hochflut .verbundenen
Sturmes ist gestern die Schelde über die wer getreten . EM
Anzahl Schuppen steht unter Wasser. Der Schaden ist bedeutend.
Der Straßenbahnverkehr ist fast ganz unierbrocken.

Petersburg . Der Fabrikarzt der Putilow 'schen Werke wurde
während der Sprechstunde von einem irrsinnig gewordenen
Arbeiter durch Beithicbe getötet. Das furchtbare Drama spiene
sich in Gegenwart mehrerer Augenzeugen ab, d«e vor Schreck wn-
getähmt und außer Stande waren , dem Arzt zu Hilse zu tominen.

Stettin . Bei der Juwelierfirma Friedrich Weiland am SW-
markt wurde Freitag »acht ein schwerer Einbruch verübt - «•
Diebe hatten sich in das Hans einschließem lassen und dann vom
Keller ans das Gewölbe durchbrochen. Sie stahlen Billlanten
und Silberzeug im Werte von 80000 Mart . _

Prag . Das Memoirenbuch der Frau Tosellt ist hier be¬
schlagnahmt ivorden . ^ ^ ^

Die Preistclbcere ist in diesem Jahre ein besonders rarer
und teurer Artikel . Das Pfund , das .sonst für 24 bis 28 Pfg . zu habi '
kostet Heuer 64 Pfg . und mehr . Die Vorerme soll säst n.chls uno
die tllacherilte sehr roeoig erbracht haben . _

Dresden . Der König von Sachsen hat dem Präsidenten oex
Internationalen Hugtene-Ausstellung , Geheimrat Lingner,
Titel und Rang eines Wirklichen Geheimen Rats mit dem
Prädikat Exzellenz verlieben.

Berlin . Der artistische Leiter des Sportpalastes Karra «'
ist flüchtig. Die Dirckiion erhielt von ihm ein Schreiben , m de"
er mitteilt , daß er aus zwingenden Gründen Berim verlassen
mußte . Karraß hat mehrere 1000 Mark , die ihm zur Auszahlung
der Gagen anvertraut waren , unlerschlagen . _ _

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil fowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

c: *

offeriere

KrrlkrSnze
ru 0 .95 , 1.50 , s 50 , rc.

ValMildrsnze
zu 0 .95 . 1.85 , 1.60 . 3 .- rc.

ferner
Wachsdahlien 100  Stck.».ss, 2.00, 5.59
Wachsrosen 100  Stck. 1.90. 8.90
UraNZblUMM Gros « .SO, 0 .69 , 0 .70 rc.
Uranzblätter «ros0.00. 0.05, 0.75  rc.
Eycaswedel(Palmen) präp.

10 Stck. 0 .85 . 1. 10, 1.50 , 1 80 re.
wachsrosen papier in allen Farben

Buch 24 Pfg.

MltzmrllrOe Wen ßonöiiGtei Maut)
ggvK Telefon 1487 . 4786a

Sei Adgüde dielet Am« 5%MW.

F.Beta. Eäfen-FraKis

Gold .Medaille

Wiesbaden ,Friedrich str. 50
Sprechet . 9- GUhr . Tel . 3118.

Atelier tfir künstliche Zühue,
vxom.„ „„ Zahnoperationen,sowie Plomben.Wiesbadenl909
Stiftzälme ,Kronen n.Briickenersatz , sow Zahnreguliernngen.
Anfertig , gutsitz .Zahnersatz , selbst bei zahnl . Kiefer ohne Fcd.
Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten.
Die darinbefindl .Zabnersatzstückewurden sämtlich inmeinem
Laboratorinmangefert .u .mit d. gold .Medaille prämiiert .[3U:.4a

Kasteter
Str . 1, II.Oscar Sdunldt.Biebridia.Rh.

übernimmt die Arbeiten eines Bücherrevisors und kauf¬
männischen Bücher- Sachverständigen , insbesondere:
Einrichtung von Geschäfts -Büchern in doppelter und
amerikanischer Buchführung für Klein - und Grossgeschäfte

sowie Fabriken.
Ueberwachung der Buchführung und Unterweisung in

derselben , sowie die Führung der Geschäftsbücher . *
Bücher - Abschluss , Bilanz , Gewinn - und Verlust-
Aufstellung u . die daran anschliessende Steuererklärung

Liquidationen , Haus- und Vermögensverwaltungen.
Rücksprache : Von 12'/a—17«Uhr mitt . und von 7—8 Uhr abds.

Kinder- Wäsche

Se  meist scharfen Geruch hal und Krankenwäsche , h
auch wenn mit Blut und Eiter behaltet, wird gründlich L'
davon befreit, desinfiziert und rasch gereinigt durch

Waschen mit PersiL
VoCkommjea un *cl »Sdlich 1 ErMltlicb nui in Original -!*«Stete » »

* Ä Hllcinige FabrikantenHENKEL & Co„ DÜSSELDORF , auch der weltberühmt«»

Gute Ware für wenig Geld
zu liefern,

war seit meiner Geschäftsgründung mein Prinzip . Heute offeriere ich, um einige Beispiele anzuführen:

klesMe IMll-MWhr SÄST n,i ‘IÄÄÄÄS
mm*  MMN-Mk!KS#» uuddo,L°«appe,in echt Chevreano.imit.
Uxrell-Aielel

4J0
5.50v ul ). ^ UIUUVVW Vrn Ol ! Tat V» r A

Paar Mk. 12 50, 10.50, 8 50, Rindsbox 6.50
Fite ®“'““St,'v

Konkurrenztoier Schui -Sticsel , Marke „Bnffallo Bill ", ohne Hi" ternalst , seit Jahren äußerst bewahrt.
Schul -Stiefel in echt Borealf , sehr kratt . Quatrt ., in breiten mod. Fassons , werden sehr billig verrann.

KW Braune Schubwaren zu jedem annehmbaren Preise . "MS
Es liegt ln Ihrem eigenen Interesse , diese außerordentlich günstige Gelegenheit zu benutzen.

Kinder -Stiesel tu größter Auswahl zu bekannt billigen Preisen.

Schuhhüms Smrdel , ISISriW'
ß  J ß  Beachten Sic meine extra billigen Preise im Tchanienster. 5892a

im mminiiini  iiymjjm

2um AMLUg
nimm

Möbel
auf 4206a

Kredit Dflcmoft
Möbel für 05 Mark , Anzahlung 5 Matk
Möbel für 98 Mark , Anzahlung 8 Mark
Möbel für 125 Mark , Anzahlung 40 Mark
Möbel füc 350 Mark, Anzahlung 20 Mark

Abzahlung wöchentlich , 14 tägig oder monatlich
::: nach Vereinbarung der verehrten Kunden :::

KIM-und Splwagra
Herren-nud OassuKsiMtiea
MatiüMiur- und Weisswarra

Malen , Frleiiflislr. 41

CijQcir 'dtter^
vcrtzügüch in.Quafßcii

3 von t̂xefisn in Jkisstatkmgf ^

jedem Stauchet mäkommen
varmstädter

Schlotzfreiheits-

früher
33.

Unsere Marke „ Pfellrmg “ allein
garantiert die Echtheit unseres

Unelli
und

Min-
r Nachahmungen weise man zurück.

Vereinigte Chemische Werke Aktienges.

1 Hauptgewinn
30000 Mark

1 Hauptgewinn
5000 Mark

Äirsoooraf.
uiw . bar ohne Nbzng.

Ziehung am lö.Kov 9̂^
Lose zu Mark l .—

sind zu haben bet

Königlicher Lotterie -Einnehmer
Biebrich , Rstb anSsiraße in.

Jede Dstme
liebt ein zart ., rein . Gesicht, ro !.,
jugendsriich. Aussehen u. schon.
Leim . Alles erzeugt die eckne
Steckenpferd LUienmilchscise
v Bergmann >c. Eo., Radebeul
Preis a St . 50A„ fern ,mach: der

Lilicnmilch -Crcam Dada
rote u. spröde Haut s. ein . Nacht
weiß u. sarnmeiwetch. Tube 5v
in der Hofapotbeke, CnroluS-
Drogerie und bet F . Schneider-
bllbn, Biebrich . Q7.£)4!i3K

tfufeKe
-Kin der’-

mchl
IKsanken-host.

Hervorragend faewähdö
Nahrung.

Dia Kinder gedeihen)
vorzüglich üaüeiu. leiden nicht an
Verlauunssstöruiiw.

»ThClringiBOhss,.
Cedmikum Ilmenau
Misfchlncnb . u . Elclarotcch . Abt . für
InRenlcure , Techniker u. Werkmstr.

Dir. Prof . Schmidt

125K Ein prima 190H

direkt von einer renommierten
und leistungsfähigen Firma be¬
zogen ist stets das beste und
billigste und gewährt ncherste
Garantie . Man verlange Preis¬
liste wtt Lieferungsbedingungen
und Referenzen von der 4vb0a

Piano -Bauanstalt
Wilh . Müller , Mainz,

Gegr . 1813. Münst erstr . 3

VsMvÄlS l
Bevor Sie JhreMohnungS -Mn-
richtung kaufen, besuchen S :r

ohne Kaufzwang meine
Ausstellungsräume

« größter Ausw ., kompl. ISA Jl
WofgMslmMses®

in nußt ai >n pol ., kompl. 158 Ji

SpessezImMaer
hochmod., in eich., kompl. 133 .H

KÜClie [4397a
in all . Farben u. pitch-pine 08 Jl

sowie größte Auswahl in
Einzel -Möbel.

topols!öOfflan.MM
Schiller, 'traue ■'?<»_ _

Institut Boitz
Ilmenau i. Tbür. H

Llsti-,Filirur Prim.-A!>itur-(Ex)
Schnell , sicher. Pr . krei.

WMkklk?liiH
genicht 480H

Angebote an dieF !!inl>Erpcdit.
Hintergasse 50.
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